
Der Niederschlag der Apostoliz1itätsthematik in der
Volksfrömmigkeit, der Kunst un Architektur der Alten Kırche

Von GUNTER BLUM

Neben vieltältigen schrittlichen Zeugnissen theologischen Denkens ber
apostolısche Tradıtion und Suk7zession o1bt SS AUS der Zeıt der Alten Kırche
zahlreiche monumentale un:! künstlerische Relıkte, die darüber Auskunft
geben, welche Raolle dıe Apostel als Vermiuttler der Offenbarung ın der
Gemeindefrömmigkeıit un 1MmM gottesdienstlichen Leben des frühen hrıi-

spielten. Fuür eın Gesamtbild des Entwicklungsprozesses dıieses
Vorstellungskreises 1St SS deshalb unerläfßlıch, außer den literarıschen Quel-
len ebenso dıe Überreste künstlerischer un architektonischer Gestaltung
untersuchen un: diese beiden verschıedenen Ausdruckstormen kirchlichen
Lebens als sıch einander erganzende Aspekte ein un derselben Überliefe-
LUNgS verstehen.

Es soll deshalb 1er versucht werden, dıe zahlreichen Einzelerkenntnisse
auf dem Gebiet der christlichen Archäologie ZUur Konzeption des A postoli-
schen zusammenhängend darzustellen un 1n eıne geschichtliche Entwick-
lung einzuordnen. Aufgrund eiınes solchen UÜberblicks wırd AS annn möglich
se1n, den Befund der theologischen Literatur nıcht D: Als isolierte heo-
logie- un: Dogmengeschichte, sondern ın seiınem ganzheitlichen Verhältnis
Z Glaubensgeschichte des alten Christentums interpretieren.

Es lıegt nahe, da dıe trühsten Zeugnisse nıchtliterarischer Art über die
Apostel 1n Zusammenhang stehen mıt ıhren Grabstätten. Der alteste
Bericht ber dıe Verehrung eınes Apostelgrabes findet sıch 1n eiınem Brief
des Bischots Polycrates VO  e} Ephesus den römischen Bischof Vıctor

Vgl hierzu Blum, Tradıtion und Sukzession. Studien Zu Normbegriff des
Apostolischen VO Paulus bıs Irenäaus Il Arbeiten ZUr Geschichte und Theologie des
Luthertums (Berlin-Hamburg’ ders., Der Begrift des Apostolischen 1m theologischen
Denken Tertullians, in“ Kerygma und Dogma (1963) 102-121; ders., Apostolische Ira-
ditıon und Sukzession be1 Hiıppolyt, 1n ® ZANE 55 (1964) ders., Offenbarung und
Überlieferung. Die dogmatische Konstitution Deı Verbum des I1 Vaticanums 1mM Lichte
altkirchlicher und moderner Theologie C  Il Forschungen ZUTC systematischen und ökumen1-
schen Theologie 28) (Göttingen passım und den 7zusammentassenden Art. des Ver-
fassers „Apostolizität“ (Alte Kırche), 1n Theologische Realenzyklopädie (L9Z9) Eınen
Überblick über den ikonographischen Befund geben Ficker, Dıie Darstellung der Apostel
1n der altkirchlichen Kunst. Eıne ikonographische Studie (Leipzig Kollwitz, Art
Christusbild, 1n RAC (1957) 123 und Myslıvec, Art Apostel, 1n Lexikon der Christ-
lıchen Ikonographie (1969) 150—173
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(Polycrates spricht 1er VO rab des Apostels Philiıppus in Hıe-
rapoliıs, den allerdings mıiıt dem gleichnamigen Dıakon un Evangelısten
Aaus der Apostelgeschichte (6,4) verwechselt, und der Ruhestätte des Apo-
stels Johannes 1n Ephesus (Eusebius, hıst. ecel. 11L, SIl 3—4) Da diese
Grabstätte eine ımmer orößer werdende Zahl VO Gläubigen 9 wurde
1mM Jh ber ıhr eın neunteiliger Quadratraum errichtet, dem INa  e} spater
reı dreischiffige Zugänge hinzufügte. In iustin1anıscher eIit wurde annn
dıeses rab VO der erstien kreuzförmigen Fünfkuppelkirche überbaut, die
das Vorbild abgab für dıe eCuUue Apostelkırche ın Konstantinopel

UÜber die Verehrung VO Gedenkstätten des Petrus und Paulus berichtet,
wahrscheinlich 1n Auseinandersetzung MmMIt der Rom gerichteten eru-
fung montanıstischer Kreıse auf A postelgräber ın Kleinasıen, der römische
Presbyter Ga1us in seinem Dialog mMI1t Proclus: „Ich annn dır die S1eges-
denkmäler der Apostel zeıgen. IDDu autf den Vatıkan gehen oder auf
die Straße ach Ostıa, du ındest die Sıegesdenkmäler der A postel, die diese
Kırche gegründet haben“ (Eusebius, hıst. eccl 1L, UD 6—7) Obwohl MIt
TOONALOV ursprünglıch nıcht der Ort der Bestattung, sondern eın Erinne-
rungszeichen gyemeınt 1St die Stelle, das Martyrıum stattfand, handelt
CS sıch ach der polemischen Intention dieser Aussage W1e auch ach dem
Verständnıs des Eusebius 1er sıcherlich Begräbnisplätze.

Die AaUus dem Jh stammende Aedıcula der Mauer der
der Conftess1io VO  = St Deter ausgegrabenen vatıkanıschen Nekropole konnrte
als das VO Ga1us erwähnte Tropaıon iıdentifizıert werden, da Graffit:
erweısen, da{ß$ dieser Stelle Christus, Marıa un: Petrus iın volkstümlicher
Weıse verehrt wurden, bevor Konstantın dıese Aedicula als emorıa des
Apostels DPetrus wahrscheinlich 2315 mi1t eiınem Marmordenkmal verkleiden
lıefß, ach 374 diesem Ort ber dem aufgefüllten Hanggelände der
Nekropole den Bau der ersten Peterskiırche beginnen

Wıe dıe Ausgrabungen Paolo fuor] le I1NUL4A geze1gt haben, galt
eine äahnliche volkstümliche Verehrung auch der Begräbnisstätte des Paulus

der Vıa Ostijensıs. Ebenso w1e auf dem Vatıkan bestand auch 1er eın
Tropaıon, Wenn auch in anderer Form, das ın den Unterbau der Apsıs der
konstantinischenBasilika eingefügt wurde

Die gemeınsame Verehrung VO  o DPetrus un Paulus ad Catacumbas an

der Vıa Appıa, Konstantın die 1mM Jh ach dem Sebastıan
benannte Basıilica A postolorum errichten lıefß, wırd Z erstenmal bezeugt

Der Ausgrabungsbericht findet sich be1i no Forschungen 1n Ephesus 4, Diıe
Johanneskirche (Wıen

Hıerzu zuletzt Guarducct, Dıe Ausgrabungen St Peter, 1n Klein
(Hrsg.), Das trühe Christentum 1mM Römischen Staat Il Wege der Forschung 257) (Darm-
stadt 363—414, 37%

Vgl Kirschbaum, Die Gräber der Apostelfürsten. St Peter und St aul 1n Kom
(Frankfurt/M 51974) 184—1972
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tür den 79 Junı 258 Dıies ergibt sıch AusSs der Kombinatıon 7zweıer otızen
1mM Verzeichnıis der Märtyrerfteste des römischen Chronographen VO 254
un 1mM Martyrologium Hieronymıanum Dıie Ausgrabungen Se-
bastıano törderten ZW ar keine Apostelgräber ZULage, aber eıne Kultstätte in
eıner SOgeNaNNTLEN trıclia, deren zahlreiche Graftit: Kunde geben VO yefri-
ger14, VO Totenmahlteiern, dıe der Anrufung der beiden Apostel ıhre
Fürbitte dienten. Dıiıe Erinnerung diesen Ort der Apostelverehrung
bewahrt auch eın Epigramm des Papstes Aamasus (  “ Hıc habitasse
DYLUS anctios COLYNOSCETE debes nomınd quısq(ue) Petrı parıter Pauliq(ue)
requırıs 0

diese gemeınsame Verehrung der beiden Apostel der Vıa Appıa
auf eıne zeitweıilige UÜberführung ıhrer Gebeine ad Catacumbas während
der valerianıschen Verfolgung zurückzuführen ıst ‘ der 1Ur die Schädel
VO  $ DPetrus un Paulus transteriert wurden, da ach römischen Recht als
rab die Statte o1ilt, das aupt bestattet 1St der Jun1ı ware annn
das Datum dieser Translation, das spater 1n den gemeınsamen Todestag der
beiden Apostel umgedeutet wurde oder ob 1er 1Ur eine Ersatzkultstätte
errichtet W ar für dıe nıcht mehr betretbaren Friedhöfe aut dem Vatıkan
un der Vıa Ostiensıs ob es sıch 1er das Zentrum der Apostelver-
ehrung einer schismatischen der prıvaten Gruppe gehandelt hat 10 oder ob
die Erinnerung eınen gemeınsamen Wohnort der beiden Apostel eiıne
entscheidende Rolle spielte 11 ob der Vıa Appıa vielleicht der
ursprünglıche Begräbnisort der beiden Apostel gelegen hat, bevor ıhre
Gebeine 1n die konstantinischen Kirchen verlegt wurden 12 der ob AaUS

Unkenntnıis der wahren Apostelgräber schon csehr früh rivalisierende
Ansıchten aufgekommen aIcCll, denen Konstantın durch die Errichtung

Mommsen (Hrsg.), Chronica mınora Berlın al Lietzmann (Ersg.);
Dıe dreı aAltesten Martyrologien Kleıine TLexte 2) (Bonn und Actads, Nov. Z 2i
hierzu Kirsch, Der stadtrömische cQhristliche Festkalender 1m Altertum LOF 7/-8)
(Münster

D 13,S Ferrud, Epigrammata Damasıana (Rom 141
Dıes vermutete ZUEerSsSt Duchesne, Liber Pontificalıs (Parıs CIV-CGVII

Ahnlich argumentiert auch Lietzmann, Petrus und Paulus 1n Rom Liturgische und
chäologische Studien Arbeıten ZUr Kirchengeschichte (Berlin-Leipzig °1955)

Diese ZUETSLT VO Josi geäiußerte Vermutung wurde aufgegriffen VO  $ Schilling,
Est-il possible de donner unNe reponse probleme souleve par le double culte de St Pıerre

atıcan St Sebastıen?, 1n RıyAC (1966) 287-—-295, 290 Vgl auch Kirschbaum
(Anm. 209

C S50 Delehaye, Les orıgınes du cultes des (Bruxelles 2764
10 So Mohlberg, Historisch-kritische Bemerkungen ZU' Ursprung der Mar

ten Memorı1a Apostolorum der Appischen Straße, im!® Colligere Fragmenta. Festschritt
Alban Dold (Beuron 5/7—/4 und Chadwick, St Peter an Paul 1n Rome: The
Problem of the Memorı1a Apostolorum ad Catacumbas, in® JThS (1957) 23152

Dıiese Hypothese vertritt Guarduccı (Anm. 406
12 Dies vermutfetite Styger, Römische Märtyrergeprüfte (Berlin 15
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VO  — reı Apostelbasiliken Rechnung trug das alles sınd mehr oder m1ın-
der begründete Hypothesen, dıe keinem schlüssıgen un: endgültigen
Beweıs führen. uch das 300 eingeführte est der Stuhlteier
Petr1 Februar dürtte aut das ursprünglıch heidnische Familientest
der CAaAYTd cognatıo zurückgehen, das auch dıe römische Gemeinde ZUuU

Gedächtnis ıhres Gründers eım Totenmahl vereınıgte. Es W ar 1€es die
Cathedra, das „Sesselmahl“ den leeren, für den Toten reserviıerten
Stuhl 1 1)a die Kirche diese Art VO  a} Totengedächtnis ablehnen mulßste,
wurde CS umgedeutet Zzu Gedenktag der Stuhlbesteigung Petri, wobel die
Doppeldeutigkeit VO  3 Cathedra als Bezeichnung eıner Totenmahlteier un
als Ausdruck für die apostolisch-bischöfliche Amtsgewalt diesen Bedeu-
tungswandel begünstigte. Vorbereitet WAar diese Umftformung durch die 1MmM

Jh steigende Hochschätzung des Ordinationstages des römiıschen
Bischofs un der Jahresfeier se1nes Amtsantrıtts als Natale Petrı de Cathe-
dra, Aaus der annn der Gedächtnistag der Besteigung des römischen Bischots-
stuhles durch Petrus wurde.

Zusätzlich Z est der beiden Apostel DPetrus un Paulus wurde 1im
Orıent 1 Unterschied Z UDE römischen Liturgıe das est aller Apostel einge-
führt, das 1mM Menologion der Chrysostomusliturgie auf den Junı f51lt
DDieser Tag der 12 Apostel geht offenbar auf das starke Bedürfnis zurück,
auch dem apostolischen Gesamtkollegium eıne besondere lıturgische Vereh-
rung zuteil werden lassen.

Dıie frühesten bildlichen Darstellungen VO  — Aposteln tinden sich in
Rom iın der gnostischen Katakombe Vıale Manzon1, die wahrscheinlich
VO den be1 Hippolyt erwähnten Naassenern erbaut wurde. Eindeutig han-
delt s sich die A postel be] den 7zwoölf Männern, die MIt Jesus eım
Mahl versammelt SIN 1 uch die ursprünglıch 7zwOöltf Gestalten, dıe den
Sockel der Wände zwıschen rel Gräbern zıeren, sınd als Apostel deu-
ten, und ZW alr 1mM gnostischen Sınne als mystagogische Führer der Verstor-
benen 16 Dıiese Bilder könnten motıivıert se1n durch die Antıthese AA

römischen Gemeinde, in der schon 1m Jh den Märtyrern und Aposteln
die Kraft der Fürbitte für Verstorbene zugesprochen wurde.

Da die altesten Apostelbilder ganz der Christusthematıik untergeord-
Net Warel, zeıgen die Fresken des auf dem Meere wandelnden Petrus 1n der

13 So Th Klauser, Dıe römische Petrustradıition 1m Lichte der NCUETEN Ausgrabungen
der Peterskirche (Köln-Opladen 22387

Vgl Th Klauser, Die athedra 1mM Totenkult der heidnischen und christlichen An-
T1  e LOF 9) (Münster 152

15 Wilpert, Le pıtture dell’1ıpogeo di Aurelio delicissımo rCSSO 11l Viale Manzonı ın
Roma, 1n tt1 della Pontificia Accademia Romana di Archeologia 3, 1, (Roma
1—43, Tat XVILI

Wılpert, pıtture (Anm 15) V-XV: Carcopino, De Pythagore 4aUX apötres.
Etudes SUT la conversion du monde Romaın (Parıs 189
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Hauskirche VO Dura-Europos un der Speisung der 5000 Al der Attıka
des Grabes des Clodius Hermes Sebastiano 15 Diese Darstellungen
sınd och ohne jegliche Individualisierung un: Iypisierung. iıne besondere
physiognomische Charakterisierung des Petrus un: Paulus 1St erst se1it der
Mıtte des Jh nachzuweisen. Allerdings spricht schon Eusebius davon,
da{fi tarbıge Biılder der beiden Apostel gyesehen habe (hıst eccel VIL,; 18,4)

In eigenständıger Bedeutung erscheinen einzelne Apostel ZU ersten-
mal auf biblischen Friessarkophagen der spättetrarchıschen Zeit. Die
Orans 1n der Mittelachse steht zwıschen 7wel Aposteln, die auf dem Floria-
Sarkophag VO Saragossa durch Namensbeischrift als Petrus un: Paulus
gekennzeichnet sınd 19 In ıhrem Wartezustand zwıischen Tod un Aufer-
stehung empfiehlt S1e sıch ıhrer Fürsprache. twa A0 selben Zeıt trıtt
neben das Bıld des Hırten, des Woundertäters und des Orpheus auf
Katakombenfresken das Motiıv der Gesprächsrunde. Nach dem Vorbild
un dem feststehendem TIypus e1nes antıken Philosophenkollegiums sıtzen
Apostel als Empfänger der Offenbarung Christus als den Lehrer der
wahren Philosophie 20 Auf anderen Fresken der konstantinıschen Zeıit
SItzZt Christus me1lst inmıtten der 12 A postel als Überbringer des Evange-
l1ums, 1ın der Linken eıne Rolle und die Rechte UE Sprechgestus erho-
ben Z Dıie Apostel sınd 1er nıcht mehr passıve Begleiter ıhres Herrn, SON-

ern Zeugen und beauftragte Träger der Offenbarung. Wegen selnes hohen
Alters 1STt dieses Ikonogramm aum autf die Apsısmalerei zurückzufüh-
Fen 2 Sicherlich 1St CS 1aber icht AA Aaus der Lıteratur- un Formtradi-
t10n, sondern Aaus der Wirklichkeit kirchlicher Verkündigung interpretie-
1°  S Diıes wırd 1 Jh deutlich den Fresken VO  S Marco Marcel-
lino 23 un: der Hermes- un Domitillakatakombe 24 Die Apostel sıtzen
oder stehen den autf eıner Cathedra erhöhten Christus, wobeı einmal
DPetrus und Paulus siıtzend gegenüber den übrıgen stehenden A posteln her-
ausgestellt werden 29 Die Ausläufer dieses Motivs $inden siıch och ın den

ı br Vgl Dinkler, Dıie ersten Petrusdarstellungen. Eın archäologischer Beitrag Z Ce-
schichte des Petrusprimates: Marburger Jahrbuch für Kunstwissenschaft 11 (1939) 1—80, 13
und Grabar, Dıie Kunst des frühen Christentums. Von den ersten Zeugniıssen christlicher
Kunst bis DA elit Theodosius (München Abb

18 Lietzmann, Petrus und Paulus (Anm Taft.
19 Wiılpert, sarcofagı cristi1anı antıchı n (Rom 1929—1932) 229}
() So ZU Beispiel be1 dem Deckengemälde 1n Pıetro Marcellino: vgl Wilpert,

Die Malereien der Katakomben Roms (Freiburg
2 Wiılpert, Malereien (Anm 20) 126; 148, i 53i 2, 1708 1A7 193
d Eıne solche Rückführung versucht Chr Ihm, Dıie Programme der cQhristlichen Apsıs-

malere1 VO vierten Jahrhundert bis ZUr Mıtte des achten Jahrhunderts Forschungen ZUr

Kunstgeschichite und Christlichen Archäologie (Wiesbaden
253 Wiılpert, Malereien (Anm 20) 17/7,

Ebd 126; 148, z 26 155
25 Ebd 193
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ach der Überlieferung rekonstru:erbaren Apsısbildern der Basıilica Sever1-
AaNna 111 Neapel 26 VO Sabina Rom un dem och erhaltenen VO

Ende des Jh stammenden Apsısmosaık VO Aquilino Maıland
eıt der ZzZw eıten Häilfte des J3 wırd diıese Thematık aber escha-
tologisch interpretiert MI1t Bıldelementen herrscherlicher Repräsentatıon
übertormt un MITL der tradıtıo legis verbunden (S u.) Nur vereinzelt tın-
den sıch schon spättetrarchischer Zeıt Adorationszenen Stile des Hot-
zeremonıells, die ann polemisch den Kaiserkult gerichtet sınd hrı1-
STUS als Herrscher 1ST umgeben VO ZWEC1 Aposteln Von beiden Seıiten nahen
sıch JC Z W el proskynierende Gestalten MI1 verhüllten Händen YsSt
spätkonstantinıscher eıt SCEWINNT diese Komposıtıon ach dem Vorbild
imperialer Repräsentationskunst orößere Bedeutung Diıe apostolische Hul-
digung gilt dem Kosmokrator der ber dem Himmelsgewölbe thront
das Caelus ber sıch SPannt

Noch VOTLr die konstantinısche Wende fällt die Einführung Detrus-
zyklus das Bildprogramm der römıschen Sarkophage Auf der
Seıte der VO ZW E1 Aposteln umgebenen Orans oder des lehrenden Christus
stehen Wunderdarstellungen WIE die Heılune des Gichtbrüchigen, des Blin-
den un die Auferstehung des Lazarus Di1iesen Biıldern entsprechen autf der
anderen Selite die ach Joh 21 die Beauftragung ZU Hırtenamt andeu-
tende Hahnszene 30 die Gefangenführung des Apostels un das ach AapPO-
krypher TIradıtion gestaltete Quellwunder Petrı, das als TIypus der Taufe
un Kirchengründung das Quellwunder des Moses ablöst Di1e Hahn-

annn Spater Z alleinıgen Ausdruck apostolischer Sendung werden
und selbständıg Verbindung M1 der Siegessäule erscheinen 3 Das Kom-
positionsschema der Christus Petrus Friessarkophage z wırd fortgesetzt

besonders derauf Riefelsarkophagen ME Christus DPetrus Eckszenen
Gegenüberstellung des Quellwunders MIT der Lazarusauferweckung
manchmal auch erweıltfert durch CN Leseszene die als Symbol der LOINN-

26 Ihm (Anm Z2) 175
27 Ebd 151 f
D “a  S Berchem Clouzot Mosaiques Chretiennes du I1Vme X me siecle (Ge-

NEVE Volbach Frühchristliche Kunst Die Kunst der Spätantike West-
und Ostrom Aufnahmen V O!  e Max Hırmer (München 138

Q In Rom, Sebastiano: Wılpert, Sarcofagı (Anm. 19) Deichmann (Hrsg.)
Repertorium der qOhristlich-antıken Sarkophage Rom und Ostıa (Wıesbaden 241;

Arles, Wilpert, Sarcofagı (Anm. 19) 38, un: 242; Florenz: ebd 25/,
50 Vgl diesem ema Stommel, Beiträge Z Ikonographie der konstantinischen

arkophagplastik Theophaneıa 10) Bonn 88
51 hierzu Stuhlfaut Die apokryphe Petrusgeschichte der altchristlichen Kunst

Berlın 5(0—/
392 Stommel, Beıiträge (Anm 30) Tat 1214
33 Wiılpert, Sarcofagı (Anm 19) 126, Z Deichmann, Repertorium (Anm. 29) ALO:

terner Wılpert, Sarcofagı (Anm. 9) WZ/; Z Deichmann, Repertorium (Anm. 29) AYM
34 Wilpert Sarcofagı (Anm 19) Deichmann, Repertorium (Anm 29) 990
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schen Cathedra verstehen 1STt 59 Diese kombinierte Christus-Petrus-
Komposıitıion, die ann die konstantıinıische Sarkophagplastik stark beein-
flufßt, 1St ekklesiologisch deuten: Dıie Orans beruft sıch auf die auf den
Felsen Petrus gegründete ecclesia catholica als Miıttlerin der Heijlsmacht
Christı un des MmMIt der Taufe verheißenen ew1gen Lebens. Die Entstehung
dieses Bildprogramms mu 1ın Zusammenhang miıt der Einführung
der Stuhlfeier Petr1 gesehen werden. Da die römische Tradıtion LLUTr ein
Fortbestehen der Cathedra Petrı kannte, ÜDBal: Paulus völlig In den Hınter-
grund. Die Petrusthematik der Sarkophagplastık 1St deshalb ebenso W1e die
lıturgiegeschichtliche Entwicklung Niederschlag des apostolischen Selbstbe-
wußtseins der roömıschen Kırche.

Nach der Entscheidung VO  $ 313 ZUgUNSTEN des Christentums beginnt
eıne intensıve kirchliche Bautätigkeıit. Dıi1e Ausschmückung der Basıliken 1St
wesentlich mıtbestimmt VO Thema der Apostolizıtät. Wııe heute och
Beispiel VO  e Apollinare Nuovo 1n Ravenna sehen ISt, wurden Z7W1-
schen den Fenstern 1mM Obergaden Darstellungen der Apostel un der altte-
stamentlichen Propheten angebracht. Diese ganzfigurigen Biılder können als
Vorläuter der spateren A postelikonen angesprochen werden. FEbenso
erscheinen apostolische Brustbilder in Tondoform als durchgehende Friese
ber den Arkaden des Langhauses, un die Aufgabe der Apostel 1n der Kır-
che wırd versinnbildlicht durch die Tragefunktion der Kuppellaibungen,
denen sıch Reıihen VO  $ Clipeusbildern der Apostel befinden, W 1€e S1€e och
sehen sınd in der erzbischöflichen Kapelle un Im Vıtale ın Ravenna J6

Auf konstantinısche Tradıtion, wahrscheinlich auf das Vorbild
der Peterskirche, geht die christologisch-apostolisch motivıerte Triumphbo-
gengestaltung zurück, w 1e S1e u1ls mı1ıt einıgen Beispielen AUS dem Jh och
VOT Augen steht. So zeigt der Bogen der VO  } der Kaıiıserıin Galla Placıdıia
ausgeschmückten Basılika Paolo fuori1 le INnura die Medaiıllonbüste des
bärtigen Pantokrators 1ın der Sonnenscheıibe, dem 1n der untferen Zone VO  e

den nımbierten DPetrus und Paulus als Repräsentanten der ırdischen Kıiırche
akklamıiert wiırd, während die himmlische Kırche 1M mıiıttleren eıl vertre-
ten 1St VOon den Erzengeln un den Altesten 37 Auf dem VO  — AXystus
( geschatfenen Triumphbogen VO  3 Marıa Maggiore huldigen
Petrus un: Paulus der hetoimasia, dem apokalyptisch-theophanen Ihron
MIt dem Gemmenkreuz, dessen Armlehnen 1n kleinen Medaıillons ıhre Bıld-
nısse tragen. Dıiıe beiden Füße des Bogens werden gebildet VO  $ den Symbo-
len der beıden Urmysterıen des Glaubens, den heiligen Stidten Bethlehem
und Jerusalem, VOTLT denen sıch Je fünf A postellämmer versammeln 3 Das

35 1n Arles Wilpert, Sarcofagı (Anm 19) 192 il 155
36 Volbach-Hirmer (Anm 28) 157 ü 160
1 Berchem-Clouzot (Anm 28) ö Ihm (Anm 22) 135—137.
38 Berchem-Clouzot (Anm. 28) 46; Ihm (Anm 22) 132—-135; Wiılpert Schu-

macher, Die römischen Mosaiıken der kirchlichen Bauten VO 1V.—-XIIL Jahrhundert (Freı-
burg-Basel-Wien Tat. 68—772
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überlieferte Bildprogramm des Bogens VO  e Sabıina 39 zeigte in seinem
Zenıt eıne Trilogie VO  a} Medaıillons miıt Brustbildern des bärtigen K Osmo-
krators 1mM Kreuznımbus un der beiden Apostelfürsten. Ausgehend VON

Bethlehem un Jerusalem Spannte sıch diesem Scheitelpunkt ein Bogen
VO ımagınes clipeatae der 12 Apostel un der Evangelisten, die spater
das Vorbild abgaben für dıie Eıngangswand der Zenokapelle VO Yas-
sede 40

Ebenso christologisch-apostologisch Orlentlert 1STt auch dıe Gestaltung
der Apsıden der konstantinischen Basıliken. Das durch eıne Zeichnung VON

Grimaldi überlieferte Apsısbild Von Alt-St.-Peter entspricht 1n seinem
oberen Hauptteil wahrscheinlich der ursprünglichen Komposıtıion. Es ze1igt
den thronenden Pantokrator zwıschen Detrus un Paulus, die mMIt erhobe-
nen Händen akklamıeren. Nach der sorgfältig begründeten Hypothese VO  —

Schumacher befand sıch 1n der unteren Zone anstelle des VO Innozenz
I1II un der Personitikation der Ecclesia Romana umgebenen Altares mıt
der ( W gemmMalda un dem amm auf dem Paradiesesberg der stehende
Christus zwıschen den beiden Apostelfürsten, W1e heute och autf dem
etw2 360 entstandenen Mosaık einer Nısche 1M Südumgang VO

Costanza erscheint. Dıie Rechte ISt erhoben, die linke Hand berührt eıne
Rolle mi1t der Auftschriftt OMINUS mM dat, dıe der herbeijeilende DPetrus
auffängt, der ursprünglich eiınen Kreuzesstab Lırug 453 Die 1er Limmer
sınd als Abbrevıatur der Je sechs Lammer anzusprechen, die auf dem
Mosaık VO  e} St DPeter A4US Bethlehem un Jerusalem Christus entgegenz1e-
hen Da NECUECTEC Untersuchungen die restaurıerte Inschrift OMILNUS
dat als ursprünglıch erwıesen haben 44 handelt SS sıch 1er nıcht eıne
Gesetzesübergabe Petrus, sondern dıe triıumphale Erscheinung des
Auferstandenen, der seine göttliche Natur den beiden Hauptaposteln
offenbart. Christus zeıgt sıch nıcht NUur als Geber des Gesetzes, sondern
erscheıint selbst als dieses CcE Gesetz, als Verkörperung des Friedens, des

Bundes. Die Komposıitıion 1St also keine ecue Gestaltung der Vor-
rangstellung des Petrus, W1e€e S$1e schon 1ın der Hahnszene un in Costanza
1n der Schlüsselübergabe Z Ausdruck kommt 45 SOZUSASCH die Begrün-
dung der petrinischen Vollmacht durch den erhöhten Herrn 46 Als heo-
phaniebild 1St S1e vielmehr Ausdruck der Offenbarungsvermittlung die

39 Berchem-Clouzot (Anm 28) 8SÖ; Ihm (Anm 22) 152
4() Berchem-Clouzot (Anm 28) 226
41 Wilpert-Schumacher (Anm 38) 63 Fig. 3 Oakeshott, Dıie Mosaiken VO:  3 Rom

VO drıtten bıs Z vierzehnten Jahrhundert (Wien-München Abb Z
Schumacher, Eıne römische Apsıskomposition, in (1959) 1379202

43 Wilpert-Schumacher (Anm. 38) Tat. f Oakeshott (Anm. 41) 41 ; Volbach-Hirmer
(Anm. 28)

44 Schumacher, „Dominus legem dat“: (1959)i 10 U, 48
45 Wilpert-Schumacher (Anm 38) Tat Z Oakeshott (Anm 41)
46 So Stommel (Anm. 30) 129
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Repräsentanten der Apostel un der apostolischen Kirche nd In diesem
Sınne em Majestasbild des thronenden Christus zwıischen en beiden
Hauptvertretern der himmlischen Kırche zugeordnet.

Ahnlich Wwı1e 1n St DPeter könnte auch das Apsisbild on Paolo fuorı
le INUTa ausgesehen haben 47 Es 1St eine begründete Vermutung, dafß die
Dreierkomposition der huldıgenden Apostel VOor dem thronenden Christus
1n der Basıilica Apostolorum entstanden 1STt und VON dort 1n die beiden
anderen Basiliken übernommen wurde, die dem Gedächtnis der einzelnen
Apostel dienten. W ie die künstlerische Gestaltung dieser Kirchen ZeIgt,
wurde die Verehrung der beiden Hauptapostel ad Catacumbas auch 1n
ihnen fortgeführt. Spätere Ausführungen dieses Ikonogramms finden SIC
1n Giovannı 1n fonte 1 Neapel *5 und 1n Rom 11 Cosma
Damıano 40 die beiden Apostel die zusätzliche Aufgabe erhalten, Je
einen Heiligen Christus zuzuführen.

Da DPetrus und Paulus immer das apostolische Kollegium und damit
die apostolische Kırche repräsentleren, zeıgt nıcht ur die gleichzeitige Dar-
stellung der übrigen Apostel 1n Form on Lämmern, sondern auch das für
das Jh überlieferte Apsısprogramm des Oratorium AIn Monte della Giu-
St1Z14, tür das Jh Agata dei Gotı und Giovannı Evangelista 1n
Ravenna 50 Christus thront hier auf einer Cathedra der auf einer Welt-
kugel zwischen den ia huldigenden Aposteln, die 1n Ravenna durch Bücher
symbolisiert werden. Eın ahnliches Ikonogramm, Jetzt aber Christus Inmit-

12 sitzender Apostel, 1St für das Jh für Costanza überlietert 5

nd aUus dem Jh aus der Apsıs VvVon Pudenzıana erhalten 5R Die Lehr-
e16 1St hier eschatologisiert, von dem Huldigungsmotiv übertformt nd
damıt 1n dıe Sphäre der Repräsentation göttlicher Macht gestelgert. Nach
dem Vorbild des imperialen Zeremoniells SIEZT Christus als Weltenherrscher
auf einem m1t Kıssen ausgestattetien VOr einer Exedra estehenden Thron
inmıtten seıner Apostel WI1IEe seinem himmlischen Staatsrat. Diese erhe-
ben akklamierend ad1e Hände, nd Detrus und Paulus werden bekränzt ON

en Personifikationen der Kirche Aaus Juden und Heiden. Dıie Bild-
716 zeıgte ursprünglich die Prozession der apostolischen Lämmer Zzum
Lamm auf dem Paradiesesberg.

Eıne andere Varıiation des himmlischen Herrschers indet sıch 1n dem
für Andrea 11 Catabarbara überlieferten Apsismosaik 53 Christus

47 Wilpert-Schumacher Anm 38) 85 Abb 55
4 Ebd Taf i
W Ebd Taf 104 Berchem-Clouzot (Anm 28) 119

Vgl Ihm Anm 24) 1517
5 Vgl ebd 150-151
52 Wilpert-Schumacher Anm 38) Taf 2022 Volbach-Hirmer nm 28) 130: De-

taıls bei Oakeshott (Anm 41) 42—45
53 Ihm Anm 22) 154-155
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erscheint 1er als Imperator auf dem Vierstromberg, die Rechte In Befehls-
ZESTUS erhoben, 1n der Linken halboftene Buchrolle DPetrus und Paulus
un 1er weıtere Apostel akklamieren S1e fungleren als Milıiz des Herr-
schers Mıt diesem Apsısprogramm, das 11 verschiedenen Varıationen
auf das Jh und teilweise SOgar auf die eıt Konstantıns zurückgeht un
dem Vorbilder aus em Hofzeremoniell und dem Militärwesen ebenso WIC
Motıve AaUuUS der Apokalypse zugrundeliegen, ISL 117117 dıe apostolische Kır-
che ZCMEINT Unter dem Bild Christi steht der Thron des Bischofts, unter der
Darstellung der Apostel das Rund des Synedriums der Presbyter Im Sınne
des Ignatıus Antiochien 1ST die ircische Kırche Abbild ihres himmli-
schen Urbildes. Dem Kollegium der Apostel entspricht das Presbyterium
1€ durch Christus manıiıfestierte göttliche Vollmacht reprasentiert der
Bischot 54 Die Apostolizität der Kırche wırd aktuell bei der Feier der
Eucharistie, durch die sıch ı1Er nNeu die Verbindung zwıschen der Cr1UMM-

phierenden und der kämpfenden Kirche vollzieht.
Eine eigentümliche architektonische Gestaltung findet politisch

MOLLVIErTES Apostolizitätsverständnis 111 der Apostelkirche Konstantinopels
Nach em glaubwürdigen Bericht 111 Eusebius Vıta Constantın1, 117 dem
keine spateren Interpolationen nachgewiesen werden konnten, ieß Kon-
sStantın 11 der NCuUCN Hauptstadt SCINCS Reiches ZUuUINn Gedächtnis der Apostel

Martyrıon erbauen 55 In C1NCIN CIgCNCN Mausoleum an der (Istseite
dieser Kiırche 56 oder größerer Wahrscheinlichkeit 111 ıhrem Altar-
TAaUum 57 wurden als symbolische Grabmale die Stelen der 12 Apostel
errichtet 98 denen der Kaser SC1INCNM Kenotaph (AQOVOE) autfstellen
liefß, „weıl er 111 überaus großer Glaubenszuversicht dafür Sorge Lrug, dafß
se1i1e irdische Hülle teilhaftig würde der Anrufung der Apostel“ 50 Nach
Eusebius War C5 der Wunsch Konstantıns, In regelmäßigen Gottesdienst an

der Verehrung der Apostel teilzuhaben, „dafß die Hülle der dreimal seligen
Seele durch die Anrufung der Apostel mitverherrlicht, dem Volke (zottes
verbunden nd des Gottesdienstes und der geheimnisvollen Liturgie ZCWUL-
digt werde und volle Gemeinschaftt habe Aall en heiligen Gebeten“ 50

5 Vgl die Ausführungen ı117 Brief an die Magnesier 6, L 13. nd an die Trallianer 3!
55 Dıies hat zuletzt beweiskräftig herausgestellt Vogt, Der Erbauer der Apostelkirche

111 Konstantinopel, Hermes 81 (1951) 111117 Downey, The Builder of the
Original Church of the Apostles A Constantinople, 11 Dumbarton Oak Papers 6 (1951)
53

56 SO Kaniuth, Die Beisetzung Konstantıns des Großen Untersuchungen ZUu  — reli-
B1IOSCH Haltung des alsers (= Breslauer Historische Forschungen 18), Breslau

57 SO zuletzt Krautheimer, Zu Konstantins Apostelkirche 111 Konstantinopel, 11

Stuiber - Hermann (Hrsg.) Mullus, Festschrift T'heodor Klauser, Jahrbuch für Antıke
und Christentum, Erg Bd (Münster 224—229

Vıta Constantıni GCS 144 23 Winkelmann) ÜNXOL (DOO0VEL OTNAGL
59 bd 144 19—20 Winkelmann)
60 Ebd 71 GCS 150 1—4 Winkelmann)
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Diese lıturgische Angleichung VO Kaıiser un Apostel 1St. 1ber annn aut
Kritik gestoßen, als Konstantıus 56/357 dıe Reliquien des Apostels
Andreas, des Timotheus un des Evangelisten Lukas in die Kırche ber-
tührte ö1 Unter dem Vorwand notwendıger Reparaturen wurde 359 der
Sarkophag Konstantıns in die Kirche des Acacıus überführt, in
eiınem VO  e Konstantıus erbauten Mausoleum seınen endgültigen Platz
tinden 62

Die 1mM christologisch-apostolischen ‘ Apsisprogramm angelegte Grund-
thematık sıch iın nachkonstantinischer un theodosianıscher Zeıt fort
iın der Gestaltung der Sarkophage, in der Katakombenmalerei un: 1ın der
volkstümlichen Kleinkunst W1e€e auf Eltenbeinarbeiten un: Gläsern. SO fin-
det sıch das Lehrmotiv in reiner Oorm auf der Vorderseıte der Lipsanothek
VO  e} Brescıa 63 Wiährend aber 1er T: sechs Apostel vertretien sınd,
erscheint Christus als der Lehrer der zwoölf ıh sıtzenden Jünger auf
eınem Elfenbein AaUus Norditalien 64 Auft der Berliner Abrahampyxis Wer-
den DPetrus und Paulus durch ıhr Sıtzen VO  > den übrigen A posteln abgeho-
ben 65 Den Übergang VO dieser hıstorischen Lehrszene einem N-
dentalen Bildverständnis markiert dıe Rückseıite des Maıiländer Stadttorsar-
kophags VO Ambrogı10 66 Der iın der himmlischen Stadt thronende
Christus übermittelt den Z woölf seıne Lehre Dieses Motıv sıch beson-
ers eindeutig tOrt auf den yallıschen Basilica-Caelestis-Sarkophagen 67 In
reiner orm wırd dieser Bildtypus repräsentiert auf dem Junıius assus-Sar-
kophag ®, Wıe der Kaıser aut dem Congiarıum-Fries des Konstantinbo-
SCNS un dem Mıssorium VO Theodosius überreicht der ber dem
Himmelsgewölbe thronende Christus den beiden Apostelfürsten ıhre Bestal-
lungsurkunden. Mıt Paulus 1St DPetrus der Reprasentant der übrigen nıcht
dargestellten A postel.

Im Rahmen eıner solchen Darstellung des himmlischen Herrschers
erscheint Christus auch als Imperator mıt erhobener Rechten un 1ın der
Linken eıne Rolle Dıie Jünger sınd ıhm 1mM CGestus der Huldigung ZUQEC-
wandt. Als apostolische Miılız akklamieren S1e fejerlich ıhrem himmlischen

61 Philostorgius, epıt. D (PG 65, 4580 f3)
62 Socrates, hist. cel. Z 28 (PG 6/, 3979 ff Gleichwohl 1St 1mM Festoffiziıum der

byzantınıschen Kirche der 21. Maı dem „Gedächtnis der heiligen ruhmreichen grofßen, VO:
Gott gyekrönten und Apostel-gleichen Herrscher Konstantın und Helena“ gew1ıdmet.

63 Volbach-Hirmer (Anm 28) 8586
04 Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantike und des frühen Miıttelalters (Maınz

Taft Nr 148
65 Volbach, Elfenbeinarbeiten (Anm 64) Taft. Nr 161

Wılpert, Sarcofagı (Anm 19) 1883,
67 Ebd 4,
68 Ebd 13 Deichmann, Repertorium (Anm 29) 680,
69 Volbach-Hirmer (Anm. 28)
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Kön1g Dıie 7Zwölfzahl annn auf DPetrus un Paulus reduzıert werden, die
WIC Narbonne /{1 un auf dem Exuperantıus Sarkophag der Kathe-
drale VO  3 Ravenna ıhre Kranze darbringen

iıne andere Varıatıon dieses Motiıvs findet sıch autf dem Stadttorsarko-
phag VO Sebastiano un auf dem Probus Sarkophag 74 Inmıiıtten der
akklamierenden Apostel erscheint 1er Christus Vıctor MMIL dem Kreuz auf
dem Paradıiesesberg Ebenso o1ibt CS die auf DPetrus un: Paulus beschränkte
Kurzform Nach antıkem Vorbild WI1IC auf der Basıs der Arkadıussäule

Konstantinopel 76 huldigen die Apostel als Soldaten dem das vexıllum
tragenden siegreichen Feldherrn, ein siıchtbarer Ausdruck der siegreichen
apostolischen Reichskirche

In Nachahmung imperialer Repräsentationskunst verwandelt sıch die-
SCS Motıv Ravenna CI Ikonogramm der Königsherrschaft Christı
Der monumentale Pıgnatta Sarkophag A Christus apsıdem el

basıliıscum, umgeben VO  $ DPetrus un Paulus als seinNnececnNn Thronassıstenten, die
sıch rontal dem Beschauer zuwenden Aut dem Rıinaldo-Sarkophag 78

bringen DPetrus un Paulus ıhre Kranze dar, S1IC vollziehen den höfischen
Huldigungsakt das COTONATLUM Auft dem Zwölfapostelsarkophag
VO Apollinare Classe 79 tun 1€es die übrıgen Apostel während Petrus
sıch MI dem vexıllum C TG dem Thron nähert un Paulus AaUS der Hand
des Herrn Ce1iNeE Rolle erhält Dıie Übergabehandlung Paulus findet sıch
auch och auf den Sarkophagen VO  $ Francesco un VO  } Marıa
Porto fuor] SsÜ ] dıieses Motıv der SOgeNANNTEN Gesetzesübergabe Paulus
1ST auch für die oströmische Plastik Anfang des Jh nachgewiesen 81

Dabe] handelt es sıch nıcht C Gegenkomposıition die römische
tradıtıo legis, sondern eher < UM Pendant ZUr tyradıtio clavıum Petrus,
das die besondere Wertschätzung des Apostels Paulus Osten bezeugt

Dıe römiısch petrinıische Parallele dieser Ikonographie 1ST

Wilpert, Sarcofagı (Anm 19) 124 Deichmann, Repertorium (Anm 29) 53 (Lat
178) Arles Wılpert Sarcofagı (Anm 19) St Honorat aut Lerıns eb 33
verbunden INIT der Kranzdarbringung

Wılpert Sarcofagı (Anm 19)
Bovinıt, „Corpus scultura paleocristiana bızantına ed altomediovale dı

avenna (Roma
Wiılpert Sarcofagı (Anm 19) 295 Deichmann, Repertorium (Anm 29) 217 b-g

74 Wiılpert Sarcofagı (Anm 19) 35 Dei  mann, Repertorium (Anm 29)) 678
Lat 106 ebd Wılpert Sarcofagı (Anm 19) 1—5 47%

76 Kollwitz, Oströmische Plastik der theodosianıschen eıt Studien ZuUur Spatan-
tiıken Kunstgeschichte 12) (Berlin Beil 5—/

Bowvınt (Anm ZZ) 11
78 Bowviıinı (Anm 72 Volbach Hırmer (Anm 28) 177

Bowvinı (Anm 72
Bowvını (Anm 7/2) Volbach Hırmer (Anm 28) 1/4 un: Bowviını (Anm ZZ2)

Volbach Hırmer (Anm 28) 178
Kollwitz, Plastik (Anm 76) 153
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anderen Bereich der Sepulkralkunst, nämlich be] den Passıonssarkophagen,
beheimatet. Der 350 datierbare sıebennischige Säulensarkophag 8

das alteste Zeugnis tyradıtıo [eg1Ss-Szene: Der Herr thront auf dem
durch Caelus gespannten Hımmelsgewölbe un übergibt Petrus CM I6 Rolle,
während Paulus akklamiert Da{( 1er Rahmen VO Passıonsszenen die
Selbstoffenbarung des Auferstandenen un nıcht die Übertragung des Prı-
MAats dargestellt 1ST die Hahnszene der Stirnseıte, die spezıfischer
als die tradıtio legis den besonderen Auftrag des DPetrus zZu Ausdruck
bringt. Dıies auch die Verbindung der Fradıtio legis MIL dem Akklama-
LLONSMOLLV, WIC SIC ZzUu erstenmal 3570 erscheint autf Fragment
VO Sebastiano 83 das Säulensarkophag MItt Christus auf dem
90080 Palmen geschmückten Paradıesesberg der Apostel un der die
Getautften symbolisierenden Lämmer 1ST Dıie sıch AaUs sCINeEer
Linken entfaltende Rolle empfängt Detrus ohne gegenüber dem akklamıe-
renden Paulus CiHNe übergeordnete Stellung einzunehmen uch auf der
Vorderseıite des Stadttorsarkophags VO Ambrogio Mailand xq steht
Christus herrscherlicher Haltung der Zwölf der Linken
DPetrus gewandt die Rolle, die Rechte aber ber Paulus erhoben Der
Bodenfries wırd gebildet durch die zwolf Apostellämmer die sıch das
Gotteslamm versammeln Durch diese allegorische VWiıederholung wırd die
Bedeutung der Hauptkomposition herausgestellt als Huldigungsakt der
Gesamtheıit der Apostel NO Christus dem sıch offenbarenden Herrscher

Beispiele der tradıtio legis A4aUusSs den Katakomben VO SS Pıetro Mar-
cellino und Grottaterrata 55 Aaus der Eltenbeinkunst WIC aut dem Deckel
des Kästchens VO  — Pola S6 un Goldgläsern bezeugen dıe außeror-
dentliche Popularıtät un Verbreitung dieses Motiıvs Abgesehen VO

den zahlreichen Passionssarkophagen MItTL diıeser Sz7zene wırd dabej
wıeder deutlich daß es sıch 1er CIM reduzierte Orm der Huldigung
des Zwölferkollegiums handelt Auft CINGCIM Deckenfresko der Katakombe
VO  3 S65 Pıetro Marcellino akklamıeren Detrus un: Paulus der ede des
auf Gemmenthron sıtzenden Christus, der CS halbgeöffnete
Buchrolle hält sfe Zahlreiche Gläser VO bıs Jh ZCISCH die beiden

Lat 1/4 Wiılpert Sarcofagı (Anm 19) 121 Dei  mann, Repertoriıum (Anm 29)
677

83 Wılpert Sarcofagı (Anm 19) 149 Dei  mann, Repertorium (Anm 29) 200 Dıi1e
Forschungsliteratur ZU tradıtio legis-Motiv S bei Wiılpert-Schumacher (Anm 38) 3072

84 Wiılpert Sarcofagı (Anm 19) 188
85 Wiılpert Malereısn (Anm 20) und Wılpert Diıe Römischen Mosaıken und

Malereien (Freiburg 1372
S6 V“a  S der Meer-Chr Moormann, Bildartlas der frühchristlichen elt (Gütersloh

Abb 5372
87 Garucctı, Stori1a della rte Christiana NnNe1 CL secol; della chiesa (Prato

1873 Tatf 187
88 Wiılpert Malereien (Anm 20) 2572
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Apostel 1M Gespräch miteinander oder Christus zugewandt, der ıhnen Je
einen einzelnen oder eınen gemeınsamen Kranz verleiht &O

Sehr bedeutsam ISt, da{f viele Passionssarkophage mıiıt der hne +yradıtio
legis en Kreuzweg des DPetrus und dıe Enthauptung des Paulus darstellen.
Den Mittelpunkt bıldet immer der Christus Rex autf dem Himmelsgewölbe
oder dem Paradiesesberg oder die C VOX INVLCLA, das Emblem des als 1Iro-
paıon gestalteten Christusmonogramms. Der Todesgang der Apostel voll-
7zıeht sıch angesichts des Sıegers oder des Zeichens se1ınes Triumphes. Tat-
sächlich sol] jer nıcht in erster Linıe das Leıiden, sondern die apostolische
Teıilhabe Sıeg des AuferstandenenZAusdruck kommen 90

Ende des Jh ensteht auch dıe Komposıition der heimkehrenden Z
Märtyrerapostel, die der Führung des DPetrus un Paulus ZU

mexıllum zıehen. Die Huldigung der 7Zwölf VOT dem Siegeskreuz 1St das
Thema der sogenannten Sternkranzsarkophage, aut denen jeder Apostel
VO gyöttlıcher Hand AUS dem Sternenhimmel den Sıegeskranz emptängt,
MmMI1t dem auch das Kreuz Christı gekrönt ISt, oder die Apostel ihre Kronen
dem Siegeszeichen entgegentragen I1

Wiıe schon unteren and der Vorderseıte des Stadttorsarkophags VO

Ambrogı10 in Maıiıland werden ach der neutestamentlichen Typologie
(Mt die Apostel dargestellt durch Liämmer (seltener durch Tauben),
die das Christuslamm, das Kreuz oder das Monogramm umgeben. Die theo-
dosianısche Hagıa Sophıa hatte iın iıhrem Propylon ein Zwölflämmer-
tries als Symbol des Apostelkollegiums un der apostolischen Einheıit des
Reiches. Selit dem Jh erscheint in vielen oströmischen Provınzen diese
Lämmerallegorie auf Sarkophagen und- Mosaiken 1n Verbindung Mi1t der
COYONA utae oder der (F OX ınvıLıCLa. Im Westen erscheint ın der Sarkophag-
plastiık 1M Jh das Thema Christus un se1ıne Apostel weıter iın den alt-
hergebrachten Programmen. Neu sınd Jediglich Friessarkophage MIt FEinzel-
aposteln und iın Gallien die Darstellung eiınes himmlischen Konzıils, dem
Christus ın der Apsıs einer Basılika präsidiert (S 0t) In dieser Zeıt eNTSTE-

hen in Gallien dıe etzten Sarkophage mMIt der Fyradıtıio [eg1s- und der
Akklamationsthematık.

uch die Mosaiken der theodosianischen eıt siınd weiıthıin als Neuauft-
lagen un Fortsetzungen konstantinischer Themen anzusprechen. Christus
wırd dargestellt aut dem Paradiesesberg oder der Weltkugel, umgeben VO

den Z woölt oder VO DPetrus un Paulus 1n der orm der $yadıtio leg1s. Die
bedeutendsten Schöpfungen des 5. Jh W 1€e dıe Apsısprogramme VO

89 Morey Ferrart, 'The Gold-Gilass Collection of the atıcan Library (Vatı-
kanstadt 60, 61, 65, 65, und 37' D:

E So 7z. B Lat. 17% Wiılpert, Sarcofagi (Anm. 19) 146 Deichmann, Repertorium
(Anm. 29)

1 Wiılpert, Sarcofagı (Anm 19) 14 4; 238, 78 139,
992 Vgl Gerke, Der Ursprung der Lämmerallegorien 1n der altchristlichen Plastıik, 1n !

ZNW 55 (1943) 160—193
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Paolo fuori le INUTIa, Sabına, Marıa Maggıore, Pudenzijana und
Aquıilino in Mailand, das als einz1ges eine reine Lehrszene bietet, sınd alle

beherrscht VO  a dem Grundgedanken der COMMAUNLO SAancCLorum, 1in der die
Apostel zwıschen dıe Evangelisten un: dıe Mäartyrer eingeordnet werden.
Eınen überzeugenden Ausdruck ftand dıeses Bekenntnis Z AU-
NLO SANCLOTUM 450 1n Ravenna 1m Baptısterıum des Bischofs Neon un
ach seınem Vorbild 1mM Baptısterıum der rianer I3 Auf seiınem Kuppel-
mosaık umkreist diıe Schar der Apostel das Mysteriıum der Taufe Christı,

dessen Bild sıch die Neugeburt Z wahren Leben 1n der Gemeın-
schaft mMIt der apostolischen hımmlisch-irdischen Kırche vollzieht. Ange-
führt VO  5 DPetrus un: Paulus bringen S1e der hetoimasıa iıhre Märtyrerkro-
Nnen dar

Ebenso wurde auf dem Gebiet der Architektur ın Ravenna die Idee der
Apostolizität ZAU Ausdruck gebracht. Jle ravennatıischen Kırchen sınd
Arkadenbasıliken MmMIt 12 Säulen, dıe W1€e die i Siäulen des Hemisphairon
der Grabeskirche ın Jerusalem u4 die Apostel als Säulen der Kirche symbo-
lisıeren. i1ne ahnliche Konzeption wırd 1mM Mausoleum Theoderichs gestal-
EL, dessen Kuppelsteine die Namen der Apostel tragen, dıe gleichsam
Wache halten Grabe des Könı1gs.

Ihre machtvollste architektonische un: künstlerische Manıftestation
erhält 1m Jh dıe Idee der Apostolizität 1n dem durch Justinıan errichte-
Len Neubau der Apostelkıirche in Konstantıinopel. Das Bauwerk WAar ın
Oorm eınes griechischen reuzes angelegt, dessen 1er ın den Kreuzesarmen
angebrachten Kuppelquadrate, die die zentrale Pantokratorkuppel
umschlossen, VO Je 12 Siäulen wurden. Dıie in Beschreibungen un:
Mınıaturen überlieferten Mosaıken 5 zeıgten viermal die Apostel als Kol-
Jegium: Im östlichen Gewölbe bej der Eınsetzung des Abendmahls, 1mM W esSTt-
liıchen be] der Aussendung, un der südlichen Kuppel be] der Hımmelfahrt
un: ın der westlichen be] der Ausgießung des Geılstes. Außerdem erschienen
dıe 7zwel Zebedaıiden un DPetrus 1mM Verklärungsmosaik der nördlichen
Kuppel un: die einzelnen Apostel iın doppelter Folge Je ehrend un Lau-
tend in den Gewölben unterhalb des Pfingstbildes.

Neu WTr 1n diesem Bildprogramm die hıistorische Darstellung der Ver-
klärung Christi auf dem Berge Tabor iın Gegenwart VO Petrus, Jakobus
un Johannes. Das alteste Beispiel dieser Szene 1St erhalten 1m Apsısbild der
Marienkirche des Katharinenklosters autf dem Berge Sınal J6 Der
mystisch-ekklesiologische Gehalrt dieses Motivs 1m Sınne ostkirchlicher

3 Volbach-Hirmer (Anm 28) 142, 147 d, 149
Eusebius, Vıta Constantınıi D 28 (GCS Z 100, Wınkelmann).

u55 Heisenberg, Grabeskirche und Apostelkirche Zweıi Basıliken Konstantıiıns Dıie
Apostelkirche 1n Konstantinopel (Leipzig 140

Grabar, Dıiıe Kunst 1mM Zeıtalter Justinians. Vom Tod heodosius bıs Zu

Vordringen des Islams München 147)
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Theologie wırd angedeutet durch die Brustbilder der übrıgen A postel, deren
Medaillons ın dem Laibungsfries erscheıinen. ine andersartıge Gestaltung
erfährt dieses frühbyzantinische Thema der Metamorphosıs 1m A psismosaik
VO  $ Apollinare 1ın Classe J Inmıitten eınes sternenbesetzten Lichtkreises
erscheıint anstelle des verklärten Christus das Gemmenkreuz miıt der IuMAaZO
Christz clipeata. Die rel Zeugen der Transfiguratio siınd symbolisiert durch
Lammer. Unter dem Kreuz steht als Repraäsentant der irdischen Kırche der
heilige Apollinaris, un AaUs den heilıgen Statten zıehen dıe apostolischen
Laimmer Z Himmelswiese, die dem Kreuze erblüht.

Eın Motıv enthielt in der Apostelkirche auch dıe Darstellung des
Abendmahles. In theodosianiıscher Zeıt W arlr dıeses schon angedeutet autf
dem Deckel des Silberreliquiars VO  e} Nazaro Maggıore 1ın Maiıland I8
Der thronende Christus 1St 1er umgeben VO seınen Aposteln, un YTOtLt-
körbe un Weinkrüge Assoz11eren einen eucharistischen Sinngehalt. Im

Jh erscheıint das Thema in knappster orm 1mM Rabulas-Codex als Biıld
der ersten Eucharistıie, deren Elemente Christus die 12 Apostel VeEI-

teilt I9 Da{fß diese Darstellung lıturgisch bedingt 1St un eıne aktuelle
Bedeutung hat, zeıgt eindeutig der Codex Rossanensıs, enn 1er steht das
Bild des hıstorischen Passamahles neben 7wWel anderen Darstellunge 100
Je sechs in Wei{( gekleidete Apostel erhalten AUuS$ der Hand des 1n Purpuf
un old gehüllten Christus das geheiligte TOLTt un den gesegnNELEN Kelch
Diese Doppelung entspricht der Praxıs der Austeilung durch Priester un:
Diakon. Sıe findet sıch auch auf den Silberpatenen VO  a Stuma un
ıha 101 un geht aut eın monumentales Vorbild zurück, das auch dem
Mosaık der A postelkommuniı0on in der Apostelkirche zugrundeliegt. uch
1er erschıen Christus 1in doppelter Gestalt, Tot un: Weın die Apostel
verteilend, denen dıe Kırche geweiht W  $ Dem Besucher wurde damıt VOTL

Augen gestellt, W as als Lebensquelle der Kırche be] der Feıer der Fucha-
rıstiıe erfahren konnte, dıe VO  > Christus seinen Aposteln gewährte sakra-
mentale Gemeinschaft.

Ebenso wurde 1ın der Apostelkirche eıne eue Thematıik behandelt be1
der Darstellung VO Christı Himmelfahrt un Pfingsten. Dıie Reproduktio-
1nen dieser Biılder auf eiıner Miınıatur 102 zeıgen die Apostel Marıa als
Orans gruppiert 1m Auftblick dem VO 1er Engeln umgebenen Christus
1in der Mandorla. Das Pfingstbild 1St iınsotern verkürzt, da autf ıhm NUur die

07 Ebd 148
08 Volbach-Hirmer (Anm. 28) 10
9 Cecchell: Furlanı Salmıi, The Rabbula Gospels (Olten-Lausanne) 1959

£11 b
100 Volbach-Hirmer (Anm. 28) 240
101 Ebd 24 / und Grabar, Kunst 1im Zeitalter Justinians (Anm. 96) 269 Das Thema

wırd zusammenhängend behandelt VO!] Lucchesi Pallı, Art Apostelkommunion, 1n ! Lex1-
kon der Christlichen Ikonographie (1968) 173176

102 Heisenberg (Anm. 95) Tat



190 GUNTER LUM

12 Apostel erscheinen, die in eiınem offenen Halbkreis sıtzen. Ebenso W 1€e
bei der Reproduktion der ursprünglichen Komposıtion der Apostelkirche ın

Marco ın Venedig tfehlt in der Mıtte Marıa als Personitikation der Eccle-
S12. Hıngegen erscheinen ın der Pfingstdarstellung des Rabulas-Codex die

Apostel gruppiert Marıa und empfangen die Feuerflammen, die der
iın der Gestalt der Taube ber der Orans schwebende Geıist aut sıe entsen-
det 105 Das Hımmeltahrtsbild dieses Codex unterscheidet sıch on dem
der Apostelkirche 1Ur insofern, da Christus 1er autf dem VO  e} den j1er
Wesen des Propheten Hesekiel SCZOSCNCNH Thronwagen 1M Kreise einer
Mandorla un VO 1er Engeln SCH Hımmel £5hrt 104 Dal Marıa _
INnen MmMIt dem Kollegium der Apostel die Kırche personifiziert, wırd och
deutlicher 1ın dem Apsısprogramm der Kapelle des Apollonklosters VO
Bawıt 1n Oberägypten 105 In der oberen Zone sehen WIr W 1e 1mM Rabulas-
Codex das lıturgische Bild der Maıestas Domaun1,; den thronenden Herrn auf
dem VO  e 1er sechstlügligen Tıieren SCZOBCNCN Flammenwagen. In der nNntie-
Ln Zone sınd 13 ( Apostel Marıa Orans versammelt. Unter ıhnen 1St
1Ur Detrus durch eınen Schlüssel besonders gekennzeıichnet, während die
übrıgen Bücher in den Händen halten. Dıie Stirnwand tragt eine weıbliche
Halbfigur mIt Kelch un: der Auifschrift „heilige Kırche“. Eın verkürztes
Programm un zugleich seıne westliche Varıation zeıgt das Apsısmosaık
VO Venanzıo iın Laterano ın Rom Aaus dem Jh Hıer sınd neben Marıa
Orans Petrus un Paulus die Reprasentanten der Urkirche. Anstelle der
übrıgen Apostel siınd Märtyrer getreten 8 Auf dem Apsısfresko der
Kapelle 45 des Apollonklosters 107 nımmt 1aber anstelle der Marıa Orans
den Mittelplatz zwıschen dem Apostelkollegium die mıt dem ınd thro-
nende Gottesmutter e1in, die flankıert wiırd VO  3 Petrus, Johannes un Jako-
bus Wiäihrend ach den biblischen Berichten Marıa Orans mMI1t den Aposteln
durchaus als Repräsentantın der Urkirche aufgefafßt werden kann, 1STt ıhre
Darstellung als thronende Gsottesmutter reın theologisch bedingt durch das
Inkarnationdogma der Konzılien VonNn Ephesus un Chalzedon. So annn dıe
innere Einheit dieses Freskos als lıturgisches Majestasbild verstanden WeTr-

den, in der oberen Zone als Vısıon der zeıtlosen Theophanie, 1ın der unferen
1ber als ıhre geschichtliche Manıftfestation durch die Inkarnatıon des (sottes-
sohnes un dıe apostolische Kırche. Diese CNSC Verbindung VO Inkarna-
tıon un Apostolizität wırd schon angedeutet auf dem Hımmelfahrtsbild
der Jerusalemer Ampulle Aaus dem Domschatz VO Monza 108 iın dem der
Epiphanıiestern über dem Haupt der Marıa Orans auf dıe Menschwerdung

103 Cechelli-Furlan:-Salmı (Anm. 79}
104 Ebd
105 Ihm (Anm. ZZ) Taf. 25
106 Ebd Tat 2 $
107 Ebd Tat. Z3, Grabar, Kunst 1m Zeitalter Justin1ans (Anm. 96) 186
108 ATUCCL (Anm 87) Tat 434,



Der Niederschlag der Apostolizitätsthematık 1n der Volksfrömmigkeıit,
der Kunst un Architektur der Alten Kırche 191

des 020S hinweıst, w1e auf eiıner anderen Ampulle die Taube ber Marıa
1MmM ekklesiologischen Sınne die Kontinuität des Pneumas andeutet VO  am} der
geistgewirkten Emptängnis Jesu bıs ZAHT Ausgießung des (jelistes Pfingst-
test 109 Beide Motivkontamıiınationen siınd erklärbar AusSs der palästinı-
schen Liturgiegeschichte, enn in Jerusalem W alr das Himmeltahrtsfest
ursprünglıch mMi1t Pfingsten verbunden. FSt Ende des Jh entstand eıne
besondere Feıjer der Himmelfahrt, deren Liturgie 1ın der Geburtskirche VO

Bethlehem gehalten wurde 110 Dieser lıturgischen Entwicklung entspricht
die ikonographische Zusammenschau VO Inkarnatıon un Himmelfahrt,
die Z Ausdruck kommt durch Motive der Epiphanıe un Empfängnıis
un den Austausch der Orans die thronende (sottesmutter MI1t dem
ınd Marıa als Orans stand für die Urgemeinde, die sıch AaUuUS den apOSTO-
ischen Zeugen der Hımmelfahrt konstitulerte, yemeınsam MIt iıhr als
Hauptzeugın der Gottheıt Christi auf dıe Ankunft des Geilstes artıen

Marıa mıiıt dem ınd repräsentiert hingegen die Menschheit als Kırche, dıe
ın den Himmel aufgenommen wırd Der Menschwerdung CGottes entspricht
die Vergöttlichung des Menschen.

Ist 1ber in Marıa die Kırche un die erlöste Menschheit schon typolo-
yisch vorgebildet, ann konsequenterweise auf eıne gesonderte Darstellung
der s1e umgebenden Apostel verzichtet werden, oder diese können ersetizt

werden durch Heılige als Vertreter der Lokalkirchen. Dieser Sachverhalt
1St der tiefste Grund dafür, da{fß ach dem Konzıl VO Ephesus die Marıen-
majJestas mIiıt Engeln un die Magierhuldigung zunehmend als selbständıge
Bildprogramme auttreten. Parallel dieser Entwicklung trıtt 1m Jh die
Darstellung des herrschenden Christus 1im Vorstellungsbereich imper1alen
Zeremonuiells stark zurück. Entweder wırd Ss1e wesentlich reduzilert durch
die Ausscheidung der Apostel Ww1e auf dem A psısmosaık VO Michele 1n
Affricisco 1n Ravenna, Christus Vıctor 1U och mMi1t eıner Engelwache
erscheint 111 oder s1e wırd überhaupt abgelöst durch das „nichtapostoli-
sche“ rein lıturgisch bedingte Majestasbild ach otıven AUS Jes 6, E7z
un: Apk 4, dessen alteste Beispiele sıch auf Fresken des Apollonklosters
un auf dem A psismosaik der Kirche Hosıos Davıd des Latomou-Klosters
1ın Salonıkı £inden 112 Im W esten wırd sıch diese Alternatıve ZU tradıtio0-
nellen christologisch-apostolischen Bildprogramm erst 1e] spater durchset-
DA  3 Meıstens handelt CS sıch VOTFrerst 1mM un 1mM Jh eıne Schwer-
punktverlagerung der Bildgehalte, W1e beispielhaft das 540 entstan-

ene A psismosaık V}  « Vitale ın Ravenna VOT Augen Fführt 113 Anstelle
VO  a} DPetrus un Paulus führen Je eın Engel den heiligen Vitalıis un den

109 Ebd Tat 454,
110 Silvıia Aetherı1a, Peregrinatio 59 93 Geyer).
111 Ihm (Anm. 22) Tat. 8,
11 Ebd Tat. 13 und I
113 Volbach-Hirmer (Anm. 28) 158
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Bischof Ecclesius miıt dem Modell des Kaiserdomes dem auf einer Welt-
kugel thronenden Christus. Dıie 1ın diesem Apsısprogramm ausgeschiedenen
Apostel haben jedoch anderer Stelle einen Platz erhalten. Ihre Brustbil-
der erscheinen als ımagınes clipeatae ın der Laibung des Gewölbebogens.

So wırd das ursprünglich beherrschende ın verschiedenen Varıationen
auttretende christologisch-apostolische Biıldprogramm mIt seınem unıversal-
kırchlichen Gehalt se1it dem Ausgang des Jh mehr un mehr verformt
un: reduziert durch lokalkirchliche Interessen, der CS wırd gaänzlıch abge-
löst durch eue Bıldmotive, die entweder auf dem Inkarnationsdogma oder
der lıturgisch-gottesdienstlichen Erfahrung göttlicher Gegenwart beruhen.
Wıe die trühmittelalterliche Kunst 1mM christlichen Osten und Westen ze1ıgt,

die alten Ikonogramme aber keineswegs abgestorben, sondern ONN-
Len auch ach dem Ende der Antıke aufs Cue ıhre Lebenskraft un ıhren
Wahrheıitsgehalt erweısen.


